1 und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


I Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Pierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 34 (auch frei in 8 Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


Thorner 


eulſche Zeilung. 


Donnerſtag, den 18. Januar 


1894, 


Jnſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: 
Brazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 9 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Tandtage. 

Das Herrenhaus hielt am Dienſtag eine kurze ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung ab, in der durch Aa een die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes konſtatirt und das frühere 
Präſidium wiedergewählt wurde. 
interpellation von Manteuffel. 


— — 

& Haus der Abgeordneten. 
zurz nach 1 Uhr übernimmt der Abg. Dieden 
u älteſtes Mitglied das Präſidium und beruft zu 
chriftführern die Abgg. Obzem (ntl.), Imwalle (Ztr), 
Koliſch (freiſ.), Bode (konf). Die Plätze des 
zahlreich beſetzt. Der Vorſitzende bringt mit dem 
Wunſche, daß die Verhandlungen des Hauſes zum 
Wohle des Vaterlandes gedeihen möchten, als Aus⸗ 
Ye der Treue und Ergebenheit ein Hoch auf den 
eite aus, in welches die Verſammlung dreimal be⸗ 
— ar einſtimmt. — Auf dem Bureau haben ſich 
f beiapnur geordnete gemeldet; das Haus iſt mithin 
5 ußfähig. Der Präſident beraumt die nächſte 
- ung auf Donnerstag Vormittag 10 Uhr an. 
agesordnung: Wahl des Präfidiums und der 


riftführer, owie Ent 
aan ütgegennahme von Vorlagen der 


— 


Deutſches Reich. 

8 Berlin, 17. Januar. 
u Der Kaiſer hörte am Dienstag Vor⸗ 
tab den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
en ee, Generals der Infanterie von Hahnke. 
N 1 1 Uhr fand die feierliche Eröffnung des 

8 andtage durch Seine 
£ Saale des Königlichen 
9 Die Th 


Schloſſes ſtatt. 
ronrede, die wir im Aus⸗ 


n Folge der Erhöhu f N 
feitens des Reich ie u ng der Matrikularbeiträge 


Den letzten T i 
. agen li 5 
ee 7 5 erwarten, daß die Re 
zur Einkommenſteuer 
ein aber nicht, 

ilb freili 

| Thronrede nicht. Pi 
efizit von 1892/9 


vorſchlagen werde. Dies 
Allzu ſchwarz erſcheint 
in der Zeichnung der 


am 12. Januar 189 it Beſti ˖ 


wir aber aus der Thr in 
us onrede. 
nur 25 Millionen bet mo Marta din 


altet ſich nach der 


eumark: J. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


HYaufes ſteriums wird fi 


Majeſtät im Weißen] keiner Silbe erwähnt. 


r geſtern veröffentlichten, beklagt zus Auch dieſe Faſſung iſt nicht geeignet, die 
ungünſtige Finanzlage Preußens herausfordernde Haltung der Agrarier 


Denn das rehnungsmäßige | mindeſte Beifall laut, 
3 ſchätzte der Finanzminiiter | dem Vortrage mit abſolutem Schweigen zu. 


A. Fuhrich. 2 Expedition: Brückenſtraße 34. Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
5 Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


geringer. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ce 


In Bezug auf die Beamtenverhält: Offizier⸗Reitſchule zu kommandirenden Offiziere] ftehende 


Interpellation eingebracht: 


niſſe kündigt die Thronrede an, daß das Ge: ans Herz gelegt hat. Ferner kam der Kaiſer, wie | „Anknüpfend an die Thronrede, welche die 
haltsſyſtem nach Dienftaltersftufen, welches im | die „T. R.“ meldet, auf die Modeausſchreitungen] ſchwierige Lage der Landwirthſchaft anerkennt, 
der Offiziere zu ſprechen, erkannte zwar eine | richten wir an die königliche Staatsregierung 


vorigen Jahr auf die mittleren Beamten aus⸗ 


Mittwoch: Agrar-] gedehnt worden iſt, nunmehr auf die höheren | Beſſerung in dieſer Beziehung an, empfahl die Frage, ob dieſelbe außer den angekündigten 


Beamten ausgedehnt werden ſoll. Zugleich fol | jedoch mit der an einzelnen Stellen hervor: | Maßnahmen weitere Schritte zur Befeitigung 
getretenen großen Strenge auch dort, wo es | des ſtetig wachſenden Nothſtandes der Land: 


dies Syſtem für die mittleren und unteren Be⸗ 


amten gleichmäßiger und durch die Mitberück⸗ noch fehlt, vorzugehen, 
ſichtigung diätariſcher Dienstzeit günſtiger ge: vollſtändig auszurotten. 


ſtaltet werden. Das Reſſort des Kultusmini⸗ 


Desgleichen befahl der 
Kaiſer, daß ihm von jetzt ab über jede in der 


ch in der kommenden Seſſion | Armee vorkommende Soldatenmißhandlung von 


um das Uebel endlich] wirthſchaft zu thun gedenkt.“ 


— Ueber die Vorſchläge der Börſen⸗ 
Enquetekommiſſion urtheilt der 
„Hamb. Kour.“ am Schluſſe eines längeren 


in Geſetzesvorlagen beſchränken auf eine Vor- dem unmittelbaren Vorgeſetzten ſofort und noch] Artikels wie folgt: „In ihrer heutigen Geſtalt 
vor Beginn der Unterſuchung direkt telegraphiſch] zum Geſetz erhoben, würden die Vorſchläge dem 


lage zur Verſorgung des Lehrerperſonals bei 
den nichtſtaatlichen mittleren Schulen, vermuth⸗ 
lich im Anſchluß an die Penſions⸗ und Re⸗ 
liktengeſetze, welche in der neueren Zeit 


Meldung zu erſtatten ſei. 
— Die Verhandlungen über die 
Tabakſteuervorlag 


für die Volksſchullehrer erlaſſen worden find. haben vor beſchlußunfähigem, theilweiſe gerade⸗ 
Ein angekündigter Geſetzentwurf über die Ver⸗ zu kümmerlich beſetztem Haufe ftattgefunden. | ſondern den legitimen Verkehr einengen und 
pfändung des Bahneigenthums hat nur eine | Im Zentrum find die Entſchließungen über diefe | feſſeln. Sache der betheiligten Kreiſe und ihrer 
techniſch-juriſtiſche Bedeutung. Die angekündigte] hochwichtige Frage von einem Viertel der Mit: 
anderweitige Geſtaltung des Agrarrechts erſcheint | glieder gefaßt worden. Am Sonnabend konnte | unter fachlicher kritiſcher Würdigung der vor⸗ 
in jo unklaren, nebelhaften Umriſſen, daß fich | die Berathung nur darum nicht zu Ende ge: geſchlagenen Maßnahmen, unter gerechter Ans 


ein Urtheil darüber nicht fällen läßt. Die 
neuen Landwirthſchaftskammern ſollen nach der 


führt werden, weil die Sozialdemokraten noch 
ſprechen wollten und mit 


deutſchen Handel, dieſem mächtigen Faktor in 
der Volkswirthſchaft des Reiches, nicht nützen, 


eim Reichstag ſondern ſchaden; fie würden das Börſengeſchäft 


nicht wirkſam von ſeinen Auswüchſen befreien, 
öffentlichen Organe wird es nunmehr ſein, 


erkennung des Zweckmäßigen und begründeter 


Auszählung des | Verurtheilung des Zweckwidrigen, die Hand an⸗ 


Thronrede ſchon bei der Vorberathung und | Hauſes drohten. Das find unwürdige Zuſtände, | zulegen, um ſo auch ihrerſeits zu verhüten, daß 
Durchführung der Maßregeln der neuen Agrar: die das politiſche Anſehen des Reichstages nicht] die an ſich große mühevolle Arbeit für die 


geſetzgebung mitwirken. Die Handelsvertrags⸗ 
politik der Regierung iſt in der Thronrede mit 


derſelben wird ein „verſöhnender Ausgleich“ 


der Gegenſätze im Intereſſenkampf empfohlen. 


mildern. — Bei der Verleſung der Thronrede 
Schwierigkeiten in den Einzelſtaaten mit be⸗ 


des „Defizits“ Zuschläge] ſonderem Nachdruck. Zum Schluß der Rede 


ließ der Kaiſer feine Stimme mehr und mehr 
anſchwellen und verlieh dem Schlußſatz einen 
beſonderen Ausdruck. Trotzdem wurde nicht der 


— Ueber die Neujahrsanſprache 


jetzt bekannt, daß der Kaiſer noch einmal Ge⸗ 


Thronrede in Wirklichkeit | Vorgeſetzten die ſorgfaltigſte Auswahl der zur 


erhöhen können. 
einmal imperative Mandate aufzuerlegen für gut 


Statt der Durchführung] finden, jo ſollten fie in erſter Linie fordern, 


daß ihr Abgeordneter ohne die allerzwingendſte 


Wenn die Wähler nun doch deutſche Nation nicht verloren ſei.“ 


— Die „N. A. Z.“ erklärt, ſie werde von 
hervorragender o ſtpreußiſcher Seite 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die aus Oſt⸗ 


Verhinderung pflichtgetreu und ausdauernd an | preußen zitierten Preßſtimmen konſervativer 


ſeine Platze iſt. 


zu | Mangel an Gewiſſenhaftigkeit, wenn in wachſen⸗ 


Es zeigt von einem hohen] Blätter keineswegs die dort vorhandene allge 


meine Stimmung, ſondern höchſtens eine partielle 


dem Maße die Abgeordneten ihre eingegangenen | wiederſpiegeln. Das Blatt hat damit vollkommen 
recht 


Offiziöſe Andeutungen aus | betonte der Kaiſer den Satz über die finanziellen Verpflichtungen ſo leicht nehmen. 


— Die „Kreuzzeitung“ iſt zwar hoch⸗ 
erfreut über die Anerkennung des Nothſtandes 
der Landwirthſchaft in der Thronrede und die 
in Ausſicht geſtellten Neuerungen des Agrar⸗ 
rechts. 


daß die Beſſerung der Verhältniſſe 


der durch die 
Geſetzgebung langjährige 


Arbeit vorausſetze, 


rägt; auch das im Etat legenheit genommen hat, auf den Hannoverſchen] vertrag zu nichte zu machen. 


— Die konſervative Fraktion des Herren⸗ 


— Unmittelbar nach Oſtern ſoll in Berlin 
ein deutſcher Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag abgehalten werden. 

— Ueber den Geſetzentwurf betreffend die 


Das Junkerblatt läßt ſich aber im Landwirthſchaftskammern theilt das 
die Verſammlung hörte Uebrigen dadurch nicht rühren, ſondern meint, 


„B. T.“ weiter mit, daß die Regierung in den 
Landwirthſchaftskammern einen Erſatz für die 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine ſchaffen will. 


43 Millionen; jetzt erfahren des Kaiſers an die Generalität wird während alles jetzt darauf ankomme, Schaden | Doch ſollen die letzteren zunächſt neben den 
abzuwehren — d. h. alſo den ruſſiſchen Handels⸗JLandwirthſchaftskammern 


noch fortbeſtehen. 
Was die Löſung der ländlichen Verſchuldungs⸗ 
frage unter Mithilfe der Landwirthſchaftskammern 


—— hauſes hat nach eingehender Debatte nach- betrifft, jo nimmt die Regierung an, daß im 


Mann geliebt, nie; ich wußte gar nicht, was, mal zu gewinnen, aber ich mußte der Zukunft 
fortſetzen, das unſerer nicht würdig wäre? Was | Liebe it. Ich habe immer nur gelitten unter | überlaffen, was mir der Augenblick verſagte, 


Feuilleton. 
” S ü ir ne“. 


1 5 von Konrad Telmann, 
ö 85 Gortſetzung.) 
ihre as Letzte klang wie ein Aechzen. Sie wollte 


Hände freimachen, 
zu ſchlagen. ed 


Du begehſt keine Sünde, 


Unmöglich!“ 0 : ; 
trantiger En blakam es über ihre Lippen mit 


u wüßteſt 
mir geweſen ift —! 
le anthun können, — 
müßte mich verachten, 

waere das elendſte, 
> Sonne, Und was 
eg könnten w 

mals. Es w 5 
88 ii Bine Sünde, ſagſt Du? 
und ſchrie zum Himmel auf!“ 


ſollte 


g 
E 5 N 
| Rate dene Deſizit für das laufende Jahr ge. Spielerprozeß zurückzugreifen und allen höheren 


ander gehen? Wollen wir ein heimliches Spiel 


wollen wir thun? Es giebt ja keinen Ausweg. 
Wir müſſen entſchloſſen handeln, mit offenem 


t „Helene!“ flehte ich, „beruhige Dich doch, alſo nicht, Helene?“ 


laß uns überlegen, ni 


der Liebe von Männern, deren Liebe ich nicht 


rei. l Ich litt es nicht, gab fie nicht] immer ſtumm blieb, glaubte ich fie überwunden, Du nicht verſtehen, wie er mich rettete! — 
nicht! „Helene, fagte ich ruhiger, „quäle Dich und wurde nun nur noch beredter, noch trotzdem ich ihn nicht liebte. 


ja, daß ich Ungeheuerliches vo i D Dit) brachte, dem ich kei 
} n Dir verlange, | den, unſäglich ſchwermüthigen Augen an. Dann | wie fie ihre Worte vorbrachte, einen 
ich weiß ja, daß wir einen edlen und 5 5 fuhr fie mit der Hand mir leiſe über die Stirn | Widerſtand mehr entgegenzuſetzen wußte. Was 


heilbar tief verwunden 


Mann, der uns Vertrauen ſche 2 3 e: „Ob ich Dich liebe! abe | hätte ich ihr auch ſagen, was thun können, um | überreizt. 
i Jobe Teänten un | bin und fagte: „DBIS dic liebe: IS b g fie anderen Sinnes zu | wer könnte darunter etwas argwöhnen? Faſſe 


und der Wunderkraft der Leidenſchaft vertrauen, 
die über alle Zweifel und Qualen hinweg 


„ich habe nichts gehört. Deine Nerven ſind 
Und wenn man uns auch hier fände, 


+ 


Durchſchnitt heute der kleine und mittlere 
Grundbeſitz bis zu einem Drittel, der Groß⸗ 


grundbeſitz bereits bis zur Hälfte des Werthes 


verſchuldet iſt. 

— Das neue Reichstagsgebäude wird 
nach der Verſicherung des Baumeiſters Wallot 
beſtimmt im Herbſt vollendet ſein; die nächſte 
Seſſion kann alſo ſchon in den neuen Räumen 
abgehalten werden. 

— Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens. In einigen Blättern wird die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß die einheitliche geſetzliche 
Regelung des Verſicherungsweſens nahe bevor⸗ 
ſtehe. Soweit dürfte die Angelegenheit kaum 
gediehen ſein. Einen Geſetzentwurf, der dieſe 
Materie regelte, hat es ſchon gegeben. Er 
wurde ausgearbeitet, nachdem im Jahre 1879 
eine Enquete bei den einzelnen Regierungen 
veranſtaltet war und dieſe das erforderliche 
Material ergeben hatte. Es war im Anfang 
der achtziger Jahre, als der erſte Entwurf 
eines Reichsverſicherungsgeſetzes fertiggeſtellt 
war. Jedoch iſt derſelbe niemals auch nur 


einem der geſetzgebenden Faktoren des Reichs 


— 


immer angſtvoll umherſpähend, 


unterbreitet worden. Es hatten ſich ſchon bei 
der Veranſtaltung der erwähnten Enquete 
Meinungsverſchiedenheiten der Regierungen 
unter einander ergeben. Anfangs der neunziger 
Jahre wurde die Angelegenheit wieder in An⸗ 
griff genommen. Man hat Nachforſchungen 
darüber angeſtellt, welche Erfahrungen in 
anderen Ländern, namentlich in Amerika und 
England mit der geſetzlichen Regelung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens gemacht ſind. Seit längerer 
Zeit ſchon hat man Material dieſer Art ge⸗ 
ſammelt. Man erſieht daraus, daß die behörd⸗ 
lichen Stellen den Gegenſtand durchaus nicht 
aus dem Auge gelaſſen haben, zu einer ein⸗ 
heitlichen geſetzlichen Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens wird es jedoch wohl erſt dann kommen, 
wenn ſich die Anſchauungen der einzelnen Re⸗ 
gierungen wenigſtens ſoweit genähert haben, 
daß eine beträchtliche Mehrheit derſelben ſich 
für einen beſtimmten Plan erklärt hat. 

— Die Erhebung einer Erbſchaftsſteuer 
iſt in Deutſchoſtafrika durch eine Ver⸗ 
ordnung des Gouverneurs von dem Nachlaß 
der Eingeborenen feſtgeſetzt worden, und zwar 
von 2 pCt., falls der Nachlaß auf Erben der 1. 
Klaſſe übergeht, ſonſt von 5 pCt. Bei 
Regelung der Hinterlaſſenſchaft ſeitens des 
Bezirksamtmanns ſollen ſtets 5 pCt. der Aktiv⸗ 
maſſe erhoben werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
gegen die Mitglieder der „Omladina“ beſchloß 
der Gerichtshof den Ausſchluß der Offentlichkeit, 
worauf die Vertheidiger ihre Vertrauensmänner 
— zumeiſt Zeitungsberichterſtatter und Abge⸗ 
ordnete — ernannten. Einzelne Angeklagte 
benahmen ſich herausfordernd und wurden vom 
Präſidenten aufs ſtrengſte zur Ordnung ver⸗ 
wieſen. Anſammlungen, die vor dem Gebäude 
der altczechiſchen Zeitung „Hlas Näroda“ ſtatt⸗ 
„ UA EL SENGERBEE EB EB er anGn Ss Er SOEE ESTER SGN GUBEEEEN ZEN 
erklären? Laß uns das alles erſt ruhig über: 
legen! Ich kann in den nächſten Monaten nicht 
von Pollnow fort —" 

„Ich werde Dir ſchreiben,“ fiel fie haſtig, 
ein, „alles 
werd' ich Dir ſchreiben, wie es werden ſoll. 
Jetzt, in dieſer Stunde — Du begreifſt, ich 
habe keinen klaren Gedanken mehr, ich bin wirr, 
wie von Sinnen. Und dieſe ewige Furcht — 
aber ich werde Dir ganz gewiß ſchreiben, Du 
haſt ja recht, es muß klar werden zwiſchen 
uns — alles. Morgen findeſt Du einen Brief 


von mir; — ſiehſt Du da drüben die alte 


Föhre mit dem breiten Aſtloch? Dort ſteck' ich 
ihn hinein und Du holſt ihn Dir ab; das iſt 
ſicherer und unauffälliger. Und mit Deiner 
Antwort machſt Du's ebenſo. Willſt Du? 
Aber nun laß mich gehen. Ich habe die be⸗ 
ſtimmte Vorahnung, als gäb' es ſonſt ein 
Unglück. Leb' wohl! Geh' nicht mit mir, 
bleib' zurück, wenn Du mich lieb haſt! Leb! 
wohl, Du Beſter, Du Geliebteſter!“ 

Noch ein Druck ihrer kalten Hand, welche 
ſekundenlang die meine umklammerte, dann ging 
ſie. Sie ſchlug den nächſten Weg nach Cartlow 
ein, und ſie ging ſo raſch, als ob ſie verfolgt 
werde. Nicht ein einziges Mal wandte ſie ſich 
um. Ich hatte mir das alles ſo ganz anders 
gedacht, hatte gewähnt, wenn wir auseinander 
gingen, würd' ich die Gewähr des höchſten und 
ſeligſten Lebensglücks mit mir davontragen. 
Und nun. — Wie wenig Hoffnung trug ich 
nun mit mir, trotz der Gewißheit von Helenes 
Liebe! Ich konnte hier nicht länger bleiben. 
Die Welt war mir plötzlich wie mit einem 
düſtern Schleier überhängt, die lautloſe, einge⸗ 
ſchloſſene Sonnenluft hier im Walde beklemmte 
mich. So ging auch ich. Ich weiß nicht, ob 
ich den kaͤrzeſten Weg zur Stadt einſchlug oder 
in meinen Gedanken verſunken einen anderen 
wählte, ich ſchritt ſo weiter, ohne auf das zu 
achten, was um mich war. Ich fuhr daher 
leicht erſchrocken zuſammen, als neben mir über 
die Waldlichtung her ein Schritt auftönte. 
Doch das dauerte nur einen Augenblick. Der 


fanden, wurden zerſtreut. Es wurde die 326 
Seiten umfaſſende Anklageſchrift verleſen. Die 
Anklage lautet auf Hochverrath, Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Beleidigung von Mitgliedern 
des Kaiſerlichen Hauſes, ferner auf Geheim⸗ 
bündelei, Beleidigung einer geſetzlich anerkannten 
Kirche, Diebſtahl, boshafte Beſchädigung 
fremden Eigenthums und Betrug. Angeklagt 
ſind Anton Holzbach, 19 Jahre alt, Journaliſt, 
und 75 Genoſſen. Das Alter der letzteren 
variirt zwiſchen 21 und 16 Jahren, nur einer 
iſt über 30, 19 ſind über 20 Jahre alt. Dem 
Stande nach ſind die Angeklagten Handwerks⸗ 
gehilfen, Arbeiter, einige Journaliſten, zwei 
Advokatur⸗Konzipienten und zwei Studenten. 
Als Zeugen ſind 100 Perſonen, darunter 27 
Polizeibeamte, vorgeladen. 
Italien. 

Am Montag kam es in Livorno zu argen 
Tumulten. Um ihre Solidarität mit den 
ſizilianiſchen Revolutionären darzuthun, ſtreikt 
eine große Anzahl Arbeiter, namentlich Werft⸗ 
arbeiter. Die tumultuirende Menge bewarf 
die Fiaker, Omnibuſſe und Tramways mit 
Steinen, ſo daß der Verkehr ganz eingeſtellt 
werden mußte. Auf der Via Garibaldi erfolgte 
ein Zuſammenſtoß der Menge mit der Polizei, 
wobei aus den Fenſtern auf die Polizei ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Die Poliziſten feuerten eben⸗ 
falls nach den Häuſern. Gegen zwanzig Auf⸗ 
rührer wurden verhaftet. In dem Thoreingang 
des Lokals des monarchiſtiſchen Vereins wurde 
eine Bronzebombe mit beinahe ausgebrannter 
Zündſchnur gefunden. Nach Carrara ſind 
mehrere Tauſend Mann Infanterie abgegangen. 
Große Militärabtheilungen durchſtreifen die 
Berge, wohin ſich die Aufrührer geflüchtet 
haben. Der Putſch war ſo geſchickt vorbereitet, 
daß Carrara nur wie durch ein Wunder der 
Plünderung entging. Da auch auf Eiſenbahn⸗ 
züge geſchoſſen ward, werden die Bahnlinien 
militäriſch überwacht. 

Crispi hatte eine lange Unterredung mit 
Rampolla zur Herbeiführung der Pazifikation 
von Sizilien durch Zuſammenwirken von Krone 


und Kirche. 
Belgien. 

Dem Profeſſor Elyſée Reclus, der ſich um 
einen Lehrſtuhl an der hieſigen Hoch ſchule be⸗ 
worben, iſt wegen ſeiner anarchiſtiſchen Anſichten 
nur geſtattet worden, außerhalb der Univerſität 
Vorleſungen zu halten. 

Großbritannien. 

In der „Pall Mall Gazette“ verräth 
„Einer, der es weiß“, wo ſich die von Rußland 
im Mittelmeer angeſtrebte Flottenſtation befinden 
wird, nämlich auf der Halbinſel Chalcidice, an 
deren drei Zinnen der öſtliche den bekannten 
Berg Athos trägt. Seit Jahren — und das 
iſt eine bekannte Thatſache, hat die ſlaviſche 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft auf die Beſiedelung 
der Halbinſel mit Klöſtern große Summen 
verwandt und dies iſt ihr ſo vollſtändig ge⸗ 
lungen, daß dort nur griechiſche Mönche an⸗ 
zutreffen ſind. Selbſtverſtändlich können dieſe 
„Mönche“ jeden Augenblick ihr Gewand ab⸗ 


werfen, um in Uniform zu erſcheinen. Alle 
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Mann, der dort ging und die Richtung nach 
Cartlow zu verfolgte, war nicht Leopold 
Häſeler, wie ich mich ſofort überzeugte, und 
nur ihm wäre ich ungern in dieſer Stunde be⸗ 
gegnet. Wer er ſonſt war, galt mir gleich. 
Dennoch ſah ich hinüber und erkannte den 
Mann auch: es war der Inſpektor Schwartz. 
Nun berührte mich dieſe Erkenntniß doch wieder 
peinlich. Unter anderen Umſtänden hätte ich 
nichts darauf gegeben, daß die Anweſenheit 
dieſes Mannes um ſolche Stunde im Stadt: 
walde etwas Auffälliges haben mußte, aber 
unwillkürlich gedachte ich deſſen, was mir der 
Doktor geſtern Abend im „Greifen“ geſagt 
hatte, und ein leichtes Fröſteln überrann mich. 
Weng dieſer Menſch uns ausſpionirt hatte, 
Helene und mich und nun in der Stadt zu 
wibrigem Gerede den Anlaß gab! Das konnte 
Helenes Ruf ſchwer gefährden, mich mit Leopold 
Häſeler in ernſten Konflikt bringen, wenn mir 
auch die moraliſche Entrüſtung der Pollnower 
Honoratioren und Dorothea Wetzlers Verachtung 
keine ſchlafloſen Nächte bereiten würden. Ich 
konnte jedoch nicht glauben, daß Schwartz leicht⸗ 
ſinnig die Frau ſeines Prinzipals zu verdächtigen 
wagen würde, nur um mich in den Augen ſeiner 
Auserkorenen bloßzuſtellen, ich wollte auch nicht 
daran glauben. 

Dennoch blieb ein Gefühl des Unbehagens 
in mir zurück. Und mit ihm ſuchte ich raſcher 
als bisher meine Wohnung wieder zu erreichen, 
froh, keinen weiteren Begegnungen ausgeſetzt zu 
ſein. Wenn es denn übrigens wirklich zwiſchen 
Häſeler und mir doch zu einem Bruch kommen 
ſollte und mußte, ſo würde ich wenigſtens 
Helene dadurch zwingen, meinen Bitten Gehör 
zu geben, und dann war ſie mein, Häſeler 
würde fie mir nicht länger verweigern. Inſo⸗ 
fern lag für mich etwas Verſöhnendes, etwas 
Tröſtliches in dieſer Befürchtung; ſie würde 
entſcheidend eingegriffen, Helenes Widerſtand im 
Sturm überwunden haben. Dann war's eine 
Zwangslage, in die wir uns gedrängt ſehen 


würden. 
(Fortſetzung folgt.) 


drei Jahre werden ſie von den Dampfern der 
ruſſiſchen Kauffarteigeſellſchaft abgelöſt. Vor 
einigen Monaten wurde die Pforte auf einen 
verdächtigen Briefwechſel zwiſchen den Mönchen 
und den politiſchen Wühlern in Macedonien 
aufmerkſam und die Briefe wurden von der 
ottomaniſchen Poſt abgefaßt; indeſſen miſchte 
ſich die ruſſiſche Botſchaft zu Konſtantinopel 
ein, und wie immer gab der ſchwache Sultan 
nach, und in ähnlicher Weiſe wird er auch nach⸗ 
geben, wenn man ihm eines Tags den Berg 
Athos abverlangt. Natürlich iſt letzteres eine 
bloße Vermuthung; im Allgemeinen aber iſt es 
merkwürdig, daß die Halbinſel Chaleidice bis 
jetzt nicht unter den ruſſiſchen Flottenſtationen 
genannt worden iſt, freilich vorausgeſetzt, daß 
ſich dort ein paſſender Hafeu befindet. 
Afrika. 

Nach einer Meldung aus Buluwayo vom 
6. d. M. iſt dortſelbſt ein Eingeborener ange⸗ 
kommen, welcher Augenzeuge des Todes des 
Kapitän Wilſon und ſeiner Abtheilung geweſen 
iſt. Der Eingeborene berichtet, daß die 
Matabele nach ihrem erſten Angriff gegen 
Wilſon ſich zurückzogen, weil ſie glaubten, mit 
einer zahlreichen engliſchen Abtheilung zu thun 
zu haben, den Angriff aber erneuerten, nachdem 
ſie die numeriſche Schwäche Wilſons erkannt 
hatten. Wilſon und ſeine Leute vertheidigten 
ſich lange Zeit, indem ſie theilweiſe die ge⸗ 
fallenen Pferde als Deckung benutzten, mit den 
Feuerwaffen. Die Eingeborenen, die an Zahl 
bedeutend überlegen waren, drangen immer 
mehr vor und bewältigten den Widerſtand der 
Engländer, von denen die meiſten verwundet 
waren. Als die Eingeborenen in das 
improviſirte Lager eingedrungen waren, tödteten 
ſie alle Engländer auf dem Platze und plünderten 
die Leichen aus. Gefallen ſind: Kapitän 
Wilſon, fünf Kapitäne, zwei Leutnants, vier 
Sergeanten, zwei Korporale und zwanzig 
Soldaten. Nach einer Kapſtadter Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ ſind einige von Sambeſi kommende 
europäiſche Reiſende von Matabele in Inyoya 
ermordet worden. 

Amerika. 

Der Expreßzug von Dover ſtieß am 
Montag Vormittag in der Nähe von Jerſey 
City am Delaware auf den von Drange abge⸗ 
laſſenen Expreßzug der Lackawanna⸗Weſtern⸗ 
Eiſenbahn. Etwa 20 Perſonen ſollen bei dem 
Zuſammenſtoß ums Leben gekommen, viele ver⸗ 
wundet ſein. 
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Provinzielles. 


Graudenz, 15. Januar. Im Stadtwalde iſt 
gegenwärtig ein Dampf Pumpwerk im Betriebe, 
welches ſeit vierzehn Tagen ununterbrochen einen 
ſtarken Waſſerſtrom aus der Erde ſchafft. Es handelt 
ſich hierbei um Vorbereilungsarbeiten zu der pro- 
jektirten ſtädtiſchen Waſſerleitung und läßt das Er⸗ 
gebniß der angeſtellten Verſuche darauf ſchließen, daß 
die durch die Probe-Bohrungen aufgeſchloſſene Quelle 
15 IE zur Verſorgung der Stadt hiareichen 
wird. 

Marienwerder, 15. Januar. Dem Vorbilde 
großer Städte folgend erfährt unſere Stadt zur Zeit 
in der Nummerirung der Häuſer eine vollſtändige Um: 
geſtaltung. Während dieſelbe bisher fortlaufend er⸗ 
folgt iſt, wird nunmehr die Nummerirung der Häuſer 
ſtraßenweiſe ſtattfinden. Die Polizei hat den Haus⸗ 
befigern aufgegeben, innerhalb 14 Tagen die Umwand⸗ 
lung vorzunehmen. 

Tuchel, 13. Januar. Geſtern wurde die vom 
Vaterländiſchen Frauen Verein eingerichtete Klein⸗ 
Kinder⸗Spielſchule feierlich der Oeffentlichkeit über 
geben. Zu dieſem Zweck hatte ſich die Frau Oberin 
des Diakoniſſenhauſes zu Danzig, von Stülpnagel, 
hierher begeben und führte die für die Leitung der 
Spielſchule beſtimmte Schweſter in ihr Amt ein. Für 
die Schule iſt dem Frauen⸗Verein aus Staatsfonds 
zunächſt für 3 Jahre eine Jahresbeihilfe von 500 Mk. 
zugewendet worden; der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
zu Berlin hat 3/0 Mk., der Frauen⸗Verein zu Danzig 
100 Mk. bewilligt. a 

Danzig, 14. Januar. In wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, ſo ſchreibt man dem „Geſ.“, herrſcht hier ſeit 
dem Beginn des neuen Jahres eine ziemlich gedrückte 
Stimmung, die auch in der zurückgehenden Konjunktur 
des Handels zu Tage tritt, ſo daß ſelbſt gute alte 


Firmen zufrieden ſind, wenn ſie — von einem weiteren 


geſchäftlichen Aufſchwung überhaupt abgeſehen — ſich 
nur in Gleichgewicht behaupten können. Für die Ar⸗ 
beitſuchenden macht fi) das natürlich auch in empfind- 
licher Weiſe fühlbar, da überall, wo es geht, an 
Kräften möglichſt geſpart wird, und man ſich Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegt, an die unſere alten Patrizier⸗ 
familien früher ſicher nicht gedacht hätten. Auch der 
eigentliche Arbeiter findet nicht die Arbeitsgelegenheit, 
welche man gerade in dieſem Winter bei den in Aus⸗ 
ſicht genommenen großen Bauten zu ſchaffen gedachte. 
Iſt auch eine eigentliche Nothlage nicht zu erwarten, 
fo iſt doch auch der Ausblick in die nächſte Zukunft 
durchaus nicht roſig. — Mit allergrößter Spannung 
ſieht man natürlich auch hier dem Zuſtandekommen des 
ruſſiſchen Handelsvertrages entgegen, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen wie eine Erlöſung von einem drückenden Alp 
wirken würde. 

Marienburg, 15. Januar. Die Kgl. Waſſerbau⸗ 
inſpektion will jetzt eine eigene Fernſprechverbindung 
von Pieckel über Marienburg nach Kalthof anlegen, 
um unabhängig von der Deichkommune den Nach- 
richtendienſt längs der Nogat über Eis⸗ und Waſſer⸗ 
verhältniſſe ausüben zu können. Als Endpunkt der 
Leitung iſt das Bode Lokal in Kalthof (das Eis⸗ 
wach⸗Hauptquartier) in Ausſicht genommen. 

Marienburg, 15. Januar. Der Kreisausſchuß 
hat zur Verminderung der Erhöhung der Kranken⸗ 
kaſſen⸗Beiträge beſchloſſen, ſämmtlichen bei der ge⸗ 
meinſamen Gemeinde⸗Krankenverſicherung des Kreiſes 
Marienburg angeſtellten Kaſſenärzten, ſowie den Impf⸗ 
ärzten zum 15. Juli d. J. zu kündigen, da die Kaſſe, 
mit großer Unterbilanz arbeitet, indem bei faſt gleichen 
Einnahmen und bei faſt gleich bleibender Mitglieder⸗ 
zahl die für Aerztehonorare von der Kaffe zu leiſtenden 
Ausgaben in den letzten Jahren beſtändig in die Höhe 


gegangen ſind, und zwar von 1578 Mk. im Jahre 
1890 auf 6500 Mk. im Jahre 1893; das Aerzte⸗ 
honorar iſt al;o um mehr als das Vierfache geſtiegen. 
Es ſollen nun vom 15. Juli ab beſondere Kaſſenärzte 
gegen Gewährung eines beſtimmten Gehalts bezw. 
einer Pauſchalvergütung angeſtellt werden. 

Allenftein, 15. Januar. Am Sonnabend, den 
13. d. Mts. unternahm eine aus 2 Offizieren, 5 Unter⸗ 
offizieren, 5 Mann beſtehende Patrouille des hieſigen 
Dragoner⸗Regiments unter Führung des Premier- 
Leutnants Schäffer einen Probe⸗Dauerritt von hier 
über Guttſtadt⸗Heilsberg⸗Seeburg⸗Wartenburg⸗Allen⸗ 
ſtein. Als hervorragende Leiſtung muß dieſer Ritt 
angeſehen werden, da der faſt 115 Kilometer lange 
Weg, bei jetzigem harten, glatten Boden, 18 Kälte 
in kaum 14 Stunden zurückgelegt wurde. Roß und 
Reiter kamen in vollſtändig friſchem Zuſtande hier an. 

Ungerburg, 12. Januar. Der Arbeiter W, 
welcher ſchon ſeit zwei Monaten zu Bett gelegen, be⸗ 
ſchäftigte ſich ſeit einigen Tagen fortwährend mit 
Selbſtmordplänen, wurde aber bereits zweimal an der 
Ausführung derſelben durch ſeine Frau verhindert. 
Geſtern erſpähte er einen günſtigen Augenblick und 
ſchnitt ſich in den Nachmittagsſtunden mit einem 
ſcharfen Meſſer den Unterleib auf und die Kehle durch. 
Der Tod trat erſt heute Morgen ein. 

Königsberg, 15. Januar. Das höchſt ſeltene 
Vorkommniß eines Gewitters im Januar — in unſeren 
Breiten iſt ein ſolches durchſchnittlich nur alle fünfzig 
Jahre zu verzeichnen — hat ſich in der letzten Nacht 
ereignet. Nach Mittheilung hieſiger Nachtſchutzmänner 
ſah man in der verfloſſenen Nacht ziemlich ſtarkes 
Wetterleuchten. Dieſelbe Wahrnehmung wurde übrigens 
um die Weihnachtszeit kurz vor Eintritt des Froſt⸗ 
wetters gemacht. 5 

Snfterburg, 16. Januar. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend paſſirte der zwiſchen Tilſit und Stallupönen 
verkehrende Eiſenbahnzug Nr. 1852 die Feldmark 
Uspiaunen (Kr. Pillkallen), als auf einem Chauſſee⸗ 
überwege der Lenker eines einſpännigen Fuhrwerkes 
mit demſelben, obgleich der Zug bereits in Sicht war, 
die andere Seite gewinnen wollte Währenddem 
braufte der Zug heran, zertrümmerte das Fuhrwerk 
und zermalmte das Pferd. Der Lenker des Gefährtes 
blieb unverletzt. 

Schokken, 15. Janur. Beim Kartoffelaufnehmen 
verunglückte der 16 Jahre alte Franz Stopinski aus 
Kuſchewo. Als St. aus einer von einer Seite ge⸗ 
öffneten Miete die Kartoffeln hervorholen wollte, fiel 
die feſtgefrorene ca. 50—60 Zentimeter ſtarke Erddecke 
herunter und verſchüttete ihn. Trotzdem ſofort die 
heruntergefallene Erde weggeräumt wurde, war St. 
doch ſchon, als man ihn hervorholte, erſtickt. 

Bromberg, 16. Januar. Der Luſtmörder Hohm 
hatte, wie ſ. Z. berichtet wurde, dem Gefäugnißinſpektor 
Reſchke, dem Polizeiinſpektor Kollath, dem Staats- 
anwalt Dallwitz und dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
über ein offenes Geſtändniß ſeiner That abgelegt. 
Auch dem Superintendenten Saran gegenüber, nach 
welchem H. am Tage, an dem er zuerſt fein Ver⸗ 
brechen eingeſtanden hat, verlangt hatte, hat er unter 
Thränen ein umfaſſendes Bekenntniß abgelegt und den 
Geiſtlichen gebeten, für ſeine Frau und ſeine Kinder 
zu ſorgen. Neuerdings nun ſoll Hohm, wie die 
„Oſtd. Pr.“ berichtet, zu einem Mitgefangenen ge⸗ 
äußert haben, er werde alles widerrufen. Ueber die 
Verhaftung des Hohm theilt heute das oben ge⸗ 
nannte Blatt noch folgendes kleine Intermezzo mit. 
Der Polizeiinſpektor hatte angeordnet, daß Hohm, 
der ein ungemein ſtarker und muskulöſer 
Mann iſt, gefeſſelt werde. Als der betreffende 


Polizeibeamte dieſer Weiſung nachkam, blieb Hohm BoD 
„Na, binden Sie mir 
Denn wenn 


ganz ruhig und äußerte nur: 
man; wegloofen werde ick ooch ſo nicht. 
ick dat wollte, nehme ich Sie doof die Schulter und 
trage Sie, wohin ich will.“ — Die Verhandlung 
gegen Hohm vor dem hieſigen Schwurgericht findet 
am 20. d. ſtatt. 

Gueſen, 16. Januar. Großes Aufſehen erregte 
im Juli 1887 die Ermordung des Kaufmanns Strelitz 
in Tremeſſen, ohne daß der Mörder ermittelt werden 
konnte. Erſt jetzt iſt der muthmaßliche Thäter in der 
Perſon des Müllers Kluszinski in Kletzko verhaftet 
und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. * 

Poſen. 15. Januar. Stephan von Stablewski, 
der Senior der Familie von Stablewski, welcher auch 
der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen angehört, iſt geſtorben. 
Der Verſtorbene hat zwar keine hervorragende Stelle 
im politiſchen Leben geſpielt, war aber längere Zeit 
Inſpirator des „Kuryer Pozuanski“ und beſaß das 
Vertrauen des Kardinals Ledochowski in jo hohem 


Maße, daß er zur Zeit des Kulturkampfes und der 


Oſtrowoer Gefangenſchaft die Vermögensverwaltung 
des Kardinals führte. Seine Verdienſte um die 
Kirche ehrte der Papſt durch die Verleihung des 
Gregoriusordens. 
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5 Lokales. 


Thorn, 17. Januar. 

— [Provinzialrath.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
fand geſtern Vormittag im Oberpräſidialgebäude 
in Danzig eine Sitzung des Provinzialrathes 
ſtatt. Es wurden in derſelben Schul⸗ und 
Gemeindeangelegenheiten verhandelt und über 
die Verlegung reſp. Aufhebung von Jahrmärkten 
Beſchluß gefaßt ꝛe. 
[Vom Bund der Landwirthe. 
In Uebereinſtimmung mit der von uns bereits 
vor 14 Tagen gebrachten Nachricht, daß ſich 
in den landwirthſchaftlichen Kreiſen unſerer 
Provinz vielfach Beſtrebungen nach einem Aus⸗ 
tritt aus dem Bund der Landwirthe bemerklich 
machen, wird jetzt der „K. Z.“ aus Weſtpreußen 
geſchrieben: Der Bund der Landwirthe hat 
in der Provinz ganz erheblich an Zugkraft 
verloren. Herr v. Plötz⸗Döllingen wollte kürz⸗ 
lich einen Vortrag halten, hat es aber vorge⸗ 
zogen, überhaupt von einem Beſuch abzuſehen, 
da die Kreis vorſitzenden ihn dazu in keiner 
Weiſe ermunterten. Wie ſehr das Intereſſe 
geſchwunden iſt, konnte man neulich in Grau⸗ 
denz ſehen: von etwa 350 bisherigen Mit⸗ 
gliedern im Kreiſe waren zur Hauptverſamm⸗ 
lung nur 15 erſchienen. Der Vorſitzende, ein 
königlicher Domänenpächter, Herr v. Krieg, 
ſah ſich veranlaßt, einige Stellen aus Briefen 
vorzuleſen, die ihm von austretenden Beſitzern 
zugegangen waren. In einem hieß es — und 


das iſt typiſch für die Anſicht in den Klein- A 
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BVerſicherungs⸗ 


geeichtals hebt, 200 000 
300000 Wolniſche Goraler); in der Bukowina 


ihn geſetzten Hoffnungen nicht entſprochen, die 
Unterzeichner des Schriftſtücks en dem 
Bunde erſt wieder beitreten, wenn für den 
Kleinbauernſtand etwas Nützliches durch den 
Bund geſchaffen werde. Ein Amtsvorſteher 
at, von ſeiner Wahl als Vertrauensmann 
abzuſehen. Von der Bundeszeitung wird in 
einer Zuſchrift behauptet, daß ſie auf „ſchlechtem 
Papier noch ſchlechtern Inhalt“ liefere. 
hr — [Von der rufſiſchen Grenze.] 
m Montag iſt in Rußland ein Geſetz promulgiert 
ee durch welches die Giltigkeitsdauer des 
eſetzes betreffs der Zollbeſteuerung preußiſcher 
Kreditbillets bis zum 1. Januar 1897 mit der 
Sufagverfügung verlängert wird, daß die Boll: 
n eventuell berechtigt ſind, von den die 
erg paſſierenden Reiſenden zu verlangen, 
175 ſie den Betrag, welchen ſie in Kreditbillets 
55 fi führen, mündlich angeben, auch wenn 
Bee 3000 Rubel nicht überfteigt, alſo 
Bar iſt. Ebenſo find Beträge unter 50 
arch ii de = Bun Grenzverkehr zollfrei 
5 4 
ea unen, für ſtatiſtiſche Zwecke 
— Ruſſiſches Kleingeld.] Halb⸗ 
895 die welopeken ſind in Rußland 5 fal 
a. e wenigſten ſolche Münzen kennen. Eine 
Geld che Unterſuchung über den Verbleib dieſer 
es orten führte nach der „O. P.“ zu dem 
e d Ergebniß, daß dieſelben von 
g 15 ern mit Aufgeld an die kleinen Kaufleute 
gegeben werden, von denen ſie ausſchließlich 
5 Vertheilung an die Bettler kommen. Der 
en hat natürlich dieſe Auftaufereien 
N [Die Geſammtzahl der Polen 
wird von der in Lemberg menden 8 
Annberunge-Seune (przeglad emigracyjny) auf 
in er 17 Millionen berechnet. Davon leben 
Rebrbale der Grenzen der ehemaligen polniſchen 
publik ungefähr 14 Millionen; in Preußiſch⸗ 
Ni Heilen, „wo zwar der Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit germanifirt ſind, das Volk aber ſeine 
en Abgeſondertheit bewahrt hat und gegen⸗ 
A 8 das polniſche Nationalbewußtſein ſich 
2 Deſter mehr hebt“, ungefähr 1 200 000; in 
8 Unter wich Schlefien, wo das Nationalbewußtſein 
2000 15 Polen ſich gleichfalls hebt, ungefähr 
Nala in Ostpreußen (in Maſuren⸗ und 
er ungefähr 400 000; in Deutichland 
beſon en nen und Rhein⸗ 
er den zerſtreut lebenden pol⸗ 
en Arbeitern das Nationalbewußtſein lich 
im nördlichen Ungarn 
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50 5 in Sibirien und Rußland 35 000; in 


r en 2 Millionen, 

8 tempelfreiheil ſtandesamtlicher 
: Urkunden in Sachen betr. die Krankenkaſſen⸗ ꝛc. 
Geſetze. Alle zur Führung der 


An Verficherungspflichtigen nach Vorſchriſt des 
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uch find, folge in 
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. 


beanenkaſſenge 


zbenſo alle zur Begründun 
ie g und Abwickelun 
* msed erbalie zwiſchen den auf Grund 
verſicherun⸗ ſowie Invaliditäts- und Alters⸗ 
Ren ungs⸗Geſetze errichteten Berufegenoſſen⸗ 
und den 0 Verſicherungsanſtalten einerſeits 
Urkunden erſicherten andererſeits erforderlichen 
ee 5 nach dem Geſetz gebühren⸗ und 
Er frei zu ertheilen. Durch neuerdings be⸗ 
een Miniſterial⸗ Erlaß iſt nun bes 
uszüg aß ſoweit zu den genannten Zwecken 
Auszüge aus den dn nhesamtsregifisen erforder⸗ 
E 5 abgekürzter Form ertheilt 
2 * ‚Lnnen, Die abgekürzte nem ae 
3 Bar nur Vor⸗ und Zuname, Geburts: 
Stand d 12 Bor: und Zuname der Eltern, 
und 75 7 Datum der Ausfertigung 
nd Seh ft. Die abgekürzten Urkunden 
auch ae nur für den genannten Zweck giltig; 
genannte en die zur Anwendung der oben⸗ 
jeder = Geſetze berufenen Organe berechtigt, 
volle die Ausſtellung bezw. Beibringung 
fordern ger ſtandesamtlicher Urkunden zu 
Dieſe v 3 ihnen das nothwendig erſcheint. 
ann 5 Urkunden werden ſtets, alſo auch 
chon bunten und ſtempelfrei ertheilt, wenn 
vorgenannter eine abgekürzte Beſcheinigung der 
ſtellt if, en Art in derſelben Sache ausge⸗ 


ſetzes obliegenden Nachweiſe und 


* 


— 


[Erledi a 
tär⸗ gte Stellen für Mili⸗ 
Ei erte Bezirk des Königlichen 
Auf; dotriebsamts Danzig, 6 Halteſtellen⸗ 


ufſeher, Mindeſteinko ; 1 
nach erfolgter en je 800 Mk. jähr⸗ 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betti 


dach erfolgter Anſt 


aus 
Ne ſchuß⸗Verwaltung, 1200 Mk. jährlich baar. 
Poltyeibenn pt), Vollziehungs⸗ und Hilfs: 
Gebühren, ker, 720 ME. baar und ca. 150 Mk. 
Ober Poſtdi ſewie freie Wohnung. Kaiſerl. 
ttägen, 650 Mine, Bezirk Danzig, Landbriefe 
ohnungs k. Gehalt und der tarifmäßige 
Nagel. Schmp (Wichech, 
iener, 700 A ich rig er und Polizei⸗ 


92 [Die g * 
ſind reis⸗Medizinalbeamten) 
85 nach einer Verfügung des Miniſters des 


Innern verpflichtet, die ihnen von Staats⸗ 
behörden im Intereſſe des Dienſtes aufgetragenen 
Unterſuchungen des Geſundheitszuſtandes könig⸗ 
licher Beamten und die Ausſtellung des Befund⸗ 
atteſtes unentgeltlich zu bewirken. Nur wenn 
zugleich ein ausführliches mit wiſſenſchaftlichen 
Gründen unterſtütztes Gutachten erfordert und 
erſtattet war, ſoll wegen der hierauf ver⸗ 
wendeten beſonderen Mühewaltung in einzelnen 
Fällen ausnahmsweiſe eine Vergütung bewilligt 
werden. 

— [ Poſtaliſches.] Poſtpackete nach 
Griechenland können infolge Aufhebung der 
betreffenden Quarantäne wieder auf dem Wege 
über Trieſt zur Beförderung angenommen 
werden. Der Weg über Brindiſi iſt noch 
geſperrt. 

— [Antiſemitiſche Siegesbot⸗ 
ſchaft.] Die, Antiſ. Korr.“ ließ ſich dieſer Tage 
aus Danzig folgende Siegesbotſchaft ſenden: 
Danzig, 9. Januar 4894. Vortragsreiſe des Abg. 
v. Liebermann glänzend verlaufen. In Bromberg, 
Graudenz, Inowrazlaw, Argenau, Thorn ſtark 
beſuchte ſtimmungsvolle Verſammlungen. In 
Danzig hunderte Sozialdemokraten anweſend. 
Dank der vorzüglichen Anordnung der Polizei 
niedergehalten. Großer Erfolg. — Wie die 
„D. Ztg.“ unmittelbar nach der Danziger 
Verſammlung berichtete, beſtand der „große 
Erfolg“ darin, daß ſich ein Zuhörer des Herrn 
Liebermann v. S. zur Aufnahme in den anti: 
ſemitiſchen Verein meldete. ö 

— [Auswanderung.] Von der unteren 
Weichſelniederung wird berichtet, daß das Aus⸗ 
wanderungsfieber dort jetzt gänzlich erloſchen 
zu ſein ſcheint. Eine wirkſame Medizin gegen 
das Aus wandern find die Briefe, welche von 
den aus der Weichſelniederung Ausgewanderter 
aus Amerika einlaufen; danach laufen die 
meiſten ehemaligen Niederunger in Amerika 
ohne Arbeit und Verdienſt herum und Hunger 
und Elend herrſcht unter ihnen. In Oſtpreußen 
iſt dagegen nach einem Bericht der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ die Aus wanderungsluſt ſehr rege 
und zwar iſt das Ziel der Europamüden jetzt 
das weſtafrikaniſche Schutzgebiet Kamerun. 

— [Ein Oſtdeutſcher Schützenbund! 
iſt am Sonntag in Bromberg gegründet worden 
zum Zwecke der Hebung und Förderung des 
Freihandſchießens. Erſchienen waren Schützen 
aus Graudenz, Kulm, Thorn und anderen 
Städten des Oſtens. Es wird geplant, in den 
Jahren, in denen ein allgemeines deutſches 
Bundesſchießen nicht ſtattfindet, ein ſolches im 
Oſtdeutſchen Schützenbunde zu veranſtalten. 
[Verein prakt. Zahnärzte der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen.] 
Im Saale des Hotels „Adler“ in Bromberg 
tagte am Sonnabend Abend und Sonntag Vor⸗ 
mittag die 4. Verſammlung des Vereins 
prakt. Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen. Der wiſſenſchaftliche Theil brachte 
zunächſt den Vortrag des Zahnarztes Peyſer⸗ 
Poſen über die Verantwortlichkeit des Zahn⸗ 
arztes bei der Narkoſe. Der nächſte Vortrag 
war der des Zahnarztes Abraham⸗Konitz über 
das von ihm hergeſtellte neue Zahn⸗ und Mund⸗ 
reinigungsmittel „Dentalin“. Herr Zahnarzt 
Zander⸗Bromberg behandelte hierauf recht er⸗ 
ſchöpfend das Thema: „Der Zahnarzt als 
Sachverſtändiger vor Gericht“ an der Hand 
einer Reihe von Beiſpielen. In der am 
Sonntag fortgeſetzten Sitzung ſprach der Zahn⸗ 
arzt Dr. med. Plaeſterer I über ein neues 
Antiſeptikum. Der geſchäftliche Theil bean⸗ 
ſpruchte dieſes Mal recht viel Zeit, weil zur 
Zeit Fragen von vitaler Bedeutung den zahn⸗ 
ärztlichen Stand beſchäftigen, ſo unter anderem 
die Frage der Vorbildung für das Studium 
der Zahnheilkunde und der enge Zuſammenſchluß 
der Kollegen zu Vereinen, der Vereine zu einem 
Vereinsbund, behufs einheitlicher Vertretung 
und Regelung der Standesintereſſen. Schließ⸗ 
lich wurde für das nächſte Vereinsjahr der 
Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht aus: Zahn⸗ 
arzt Schwanke⸗Graudenz, Vorſitzender, Zahnarzt 
Dr. med. Plaeſterer I- Bromberg, ſtellvertr. 
Vorſitzender, Zahnarzt Merres⸗Danzig, Kaſſirer, 
Zahnarzt Abraham Konitz, Schriftführer. Auch 
über die Anlegung einer Vereinsbibliothek 
wurde Beſchluß gefaßt und Zahnarzt Fleiſcher⸗ 
Danzig zum Bibliothekar ernannt, als Delegirter 
des Vereins bei der nächſten Sitzung des 
Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte wird der 
Vorſitzende entſandt. Nach Schluß der offiziellen 
Sitzung vereinte ein gemeinſames Diner die 
Theilnehmer ver Verſammlung für kurze Zeit. 
Die nächſte Verſammlung des Vereins ſoll im 
Auguſt d. J. in Konitz ſtattfinden. 

— [Allgemeiner deutſcher Schul⸗ 
verein.] Der Ortsverein Thorn hielt geſtern 
Abend im „Thorner Hof“ eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. An Stelle des durch Krankheit 
behinderten Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Behrensdorff, leitete der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Preuß die 
Verhandlungen. Herr Mittelſchullehrer Grun⸗ 
wald, der als Delegirter des Ortsvereins an 
den Verhandlungen des Provinzial ⸗ Haupk⸗ 
vereins in Königsberg Theil genommen, er: 
ſtattete eingehenden Bericht über den Verlauf 
dieſer Verſammlung, woran ſich eine lebhafte 
Debatte ſchloß. Es wurde angeregt die Schulen 


in Goral (Kr. Strasburg) und in Pelplin 
durch Zuwendungen von Werken deutſcher 
Schrifiſteller zu unterſtützen, worauf hervor⸗ 
gehoben wurde, daß der Verrin nur zur Hebung 
des Deutſchthums im Auslande gegründet ſei, 
Unterſtützung des Deutſchthums im Inlande, 
was ja für Weſtpreußen wünſchenswerth erſcheine, 
ſonach ausgeſchloſſen bleiben müſſe. Beſchloſſen 
wurde, beim Zentralvorſtande anzuregen, ge⸗ 
eignete Schritte zu thun, daß aus den Mitteln, 
welche vor einigen Jahren zur Unterſtützung 
deutſcher Schüler und deutſcher Studenten aus 
den Oſtprovinzen bewilligt ſind, den durch das 
Polenthum gefährdeten Schulen zur Anſchaffung 
von Büchern Beihilfe gewährt werde. Angeregt 
iſt vom Vorſitzenden des Provinzial⸗Vereins die 
Hauptverſammlung in dieſem Jahre in Thorn 
abzuhalten. Der Ortsverein wird in nächſter 
Sitzung zu dieſer Frage Stellung nehmen. 


Innerhalb 14 Tage wird wieder ein gejelliger' 


Abend mit Damen ſtattfinden, ein Mitglied des 
Ortsvereins hat einen Vortrag zugeſagt. 

Im Handwerkerverein!] wird 
morgen Abend. 8 Uhr Herr Dr. Julius Paſig 
einen Vortrag halten über „Die Spielhölle in 
Monaco“. 


—I Temperatur] am 17. d. M. Morgens 
8 Uhr: 1 Grad R. Wärme. Barometer: 
ſtand: 28 Zoll 1 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Breiteſtraße, ein Hundehals am Neuſtädt. 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,36 Meter über Null (ſteigend.) 


Kleine Chronik. 


Der Prozeß gegen Pfarrer Stöck. 
Bekanntlich hatten Pfarrer Stöck in Trier und die 
Wittwe Ludwig gegen das am 4. Oktober von der 
Strafkammer zu Coblenz gegen ſie gefällte Urtheil, 
welches gegen den erſteren wegen Entziehung eines 
Kindes auf 3 Monate Gefängniß und gegen die 
Mutter des Kindes, Frau Ludwig, auf 1 Monat 
Gefängniß lautete, Reviſion eingelegt. Geſtern ſtand 
die Sache vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Ver⸗ 
handlung. Die Reviſion wurde verworfen, mithin iſt 
das von der Coblenzer Strafkammer gefällte Urtheil 
nunmehr rechtskräftig. 

»Gefechtsübung auf dem Eiſe. Dieſer 
Tage hielt, wie wir dem „H. K.“ entnehmen, das 
brandenburgiſche Jägerbataillon Nr. 3 eine Gefechts, 
übung auf dem Eiſe ab. Sämmtliche Betheiligten, 
Offiziere wie Mannſchaften, hatten Schlittſchuhe unter 
den Füßen und glitten pfeilgeſchwind dahin. Der 
eine Theil der Truppe hatte ſich gleich von Lübben 
aus, dem Standquartier des Bataillons, in den Spree⸗ 
wald begeben und das Dorf Altzauche beſetzt. Der 
andere Theil war mit der Eiſenbahn bis nach Vetſchau 
gefahren und dann nach Burg marſchict und von dort 
aus mit Schlittſchuhen vorgedrungen. Feſſelnd anzu⸗ 
ſehen war, wie ſich im Walde die Vorpoſten abzu⸗ 
ſchneiden und gefangen zu nehmen ſuchten. Daß hier- 
bei kleine Unfälle durch Ausgleiten und Hinfallen auf 
das Eis eintraten, läßt ſich begreifen. Ein Soldat 
fiel auf ſein Seitengewehr, wobei dieſes zerbrach, und 
ein Oberjäger ſtürzte mit dem Geſicht auf unebenes 
Eis, wodurch er ſich einige Verletzungen zufügte. Die 
Uebung verlief aber ohne eigentliche Unglücksfälle und 
ſchien auch den Jägern ſelbſt zu gefallen. 
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Submiſſionstermine. 


Inſterburg. 10 000 Kg. Roggenrichtſtroh ſollen für 
die Strafanſtalt in Juſterburg geliefert werden. 
Termin 24. Januar. Die Lieferungsbedingungen 
ſind im Geſchäftszimmer der Direktion der 
Strafanſtalt zu Inſterburg einzusehen. 

Gumbinnen, Lieferung von 10 000 rohen Hölzern 
(Kiefern, Fichten und Lärchen) zum Telegraphen⸗ 
ſtangen. Termin 25. Jauuar. Bedingungen für 
50 Pf. von den Regiſtraturen der Kaiſerl. Ober 
Poſtdirektionen in Gumbinnen, Königsberg und 
Danzig. 

Heinrichswalde. Die zum Neubau des Kreis⸗ 
Krankenhauſes in Heinrichswalde erforderlichen 
Maurermaterialien und die Tiſchlerarbeiten ſollen 
in ſechs Looſen vergeben werden. Termin 25. Ja⸗ 
nuar. Bedingungen find im Bureau des Herrn 
Kreisbaumeiſter Borkmann in Heinrichswalde ein⸗ 
zuſehen. 

Kukerneeſe. Die Lieferung der Deichſchutzmaterialien 
für die nächſten drei Jahre ſoll vergeben werden. 
Termin 24. Jauuar. Ferner Lieferung von 
2000 Cbm. Faſchinen und 420 Cbm. Schütt⸗ 
fteinen für die Uferſchutzbauten an der Gil ge 
zwiſchen Sköpen und Lyßeiten. Offerten ſind bis 
31. Januar Vorm. 11 Uhr dem Herrn Deich⸗ 
inſpektor Scholz in Kukerneeſe einzureichen. 

Königsberg. Verdingung von Garniſonbedürfniſſen 
für 1894/95. Termin 18. Januar. Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung Königsberg zur Einſicht aus. 


önigsberg. Die Bahnhofswirthſchaft zu Labian 
1 0 1 1. April 1894 ab anderweit verpachtet 
werden. Termin 12. Februar. Bedingungen 


nebſt den Vertragsbeſtimmungen gegen Einſendung 
von 75 Pf von dem Bureauborſteher des Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts in Königsberg. ; 
uzig. Zum Schlacht⸗ und Viehhof-Neuban zu 

=> Hanzig Jollen 5 der Straßen und 
Gebäude, 2) Lieferung von ſchmiedeeiſernen ver⸗ 
zinkten Schiebethüren verdungen werden. Termin 
26. Januar. Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,20 pro Loos vom 
Baubureau in Danzig. 

p . . ̃ ̃ ˙——— ̃ ‚——— ——— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Januar. 
(p. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 5er —,— Bf., 51,70 Gd. —,— bez. 
nicht conting 70er —,.— „ 32,00 „ . 
an. ——— —— ˙ — 
er Te RE ER 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Januar. 

Fonds: ſchwach. 161.94. 
Ruſſiſche Banknoten. . 219,55 219,30 
Warſchau 8 Tage . 218,30 218,25 
Preuß. 3% Conſolss 85,60] 85,75 
Preuß. 3% Conſols 100,75 100,60 
Preuß. 4% Conſols. . 107,40 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,25] 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 64,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% é neul. II. 6,90 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 176,00 176,10 

Oeſterr. Banknoten 163,05] 162,75 
eigen: Januar 145,00 145,00 

Mai 149,00 149,00 
Loco in New⸗Pork 67 67/8 
Noggen: loco 127,00 127,00 
Januar 127,00 127,00 
Mai 131,25| 131,25 
Juni 131,75 132,00 
Nüböl: Januar 46,70 46,50 
April⸗Mai 46,80] 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,20] 52,60 
do. mit 70 M. do. 32,70 33,10 
Januar 70er 36,200 36,80 
April 70er 37,40] 37,80 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 17. Januar. Im Omladiniſten⸗ 
prozeß wurde geſtern mit der Verleſung der 
Anklageſchrift begonnen. Die Angeklagten ver: 
halten ſich heute ruhiger und die Straßen haben 
ihr gewöhnliches Ausſehen. Der Präſident des 
Gerichtshofes nahm bei Beginn der Verhandlung 
die Nominirung der Vertrauensmänner ent⸗ 
gegen; doch wurden nur für 50 Perſonen 
Karten ausgegeben, während die übrigen zurück⸗ 
gewieſen wurden. Auf nochmalige Beſchwerde 
des Vertheidigers, Doktor Czernohorsky, über 
die Nichtzulaſſung ſämmtlicher Vertrauens⸗ 
männer erklärte der Gerichtspräſident, daß er, 
wenn die Vertheidigung auf ihrem Verlangen 
beſtünde, einfach gruppenweiſe verhandeln würde. 
In dieſem Falle werde aber der Prozeß ein 
halbes Jahr dauern. 

Rom, 16. Januar. Die Marmorarbeiter 
in Carrara, welche von den Bauern mit Waffen 
verſorgt wurden, griffen wiederholt die durch 
Militär verſtärkte Gendarmerie an, wobei auf 
beiden Seiten Verwundungen vorkamen. — 
Die Situation bleibt fortdauernd ernſt. Die 
Entwaffnung auf Sizilien macht nur geringe 
Fortſchritte; in Palermo ſind nur 200 Gewehre 
bisher abgeliefert. 

Paris, 16. Januar. „Figaro“ theilt mit, 
Crispi habe einem ſeiner Mitarbeiter erklärt, 
im Laufe dieſes Monats werde in Sizilien 
vollkommene Ruhe herrſchen. Dagegen ſoll ein 
vatikaniſcher Prälat verſichert haben, daß vor 
dem Hochſommer in Rom eine Umwälzung 
ausgebrochen ſein werde. 

London, 16. Januar. Montag Abend 
fand in Chatham eine ernſte Militär⸗Revolte 
ſtatt. Als ein Sappeur wegen Inſubordination 
von der Patrouille eines anderen Regiments 
arretirt werden ſollte, wurde die Patrouille von 
den Kameraden des Sappeurs angegriffen und 
es entſtand ein heftiger, blutiger Kampf. Ein 
Kriegsgericht iſt einberufen worden. 

London, 16. Januar. Die Morgen⸗ 
blätter verlangen auf das energiſchſte Maßregeln 
ſeitens der Polizei gegen das heimliche Ver⸗ 
breiten von Plakaten und Brochüren, welche 
in letzter Zeit zu tauſenden in franzöſiſcher 
Sprache vertheilt worden ſind. In dieſen Flug⸗ 
ſchriften wurden die Anarchiſten beſonders auf 
die Börſen und die Kirchen aufmerkſam gemacht, 
woſelbſt politiſche Männer ſtets in größerer 
Menge verſammelt ſind. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. Januar. 

Berlin. Im Abgeordnetenhauſe werden 
große Anſtrengungen gemacht, die Wahl des 
Präſidiums durch Akklamation herbeizuführen. 
— Heute früh ſtieß auf dem Schleſiſchen Bahn⸗ 
hof ein einfahrender Schnellzug infolge Ver⸗ 
ſagens der Bremsvorrichtung auf mehrere leer 
ſtehende Wagen und wurden hierdurch größere 
Verkehrsſtörungen hervorgerufen. 

Prag. Die Ruhe in der Stadt iſt heute 
nirgends geſtört worden. Um dieſelbe auch 
ferner aufrecht zu erhalten, ſind alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden. 

Rom. Die Unruhen in Carrara dauern 
fort; mehrere geplante Dynamitattentate 
ſind entdeckt und rechtzeitig verhindert worden. 
Neue Truppenmaſſen find eingetroffen.. 


Verantwortlicher Redakteur : 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


EEE ENTER NETTE EIERN 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 


latt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 

940 berſch Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 15 

BER” Borto: und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hofliel.) 
Zürich. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer 
oberhalb des Ferrari'ſchen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus III ftehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Cm groß auf die Zeit 
vom 1. April 1894 bis dahin 1895 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienftag, den 30, Januar 1894 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Ratbhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
ſchriftliche Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift daſelbſt abzugeben ſind. Vorher iſt 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Die Miethsbedingungen liegen im vor- 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 13. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
Aer ae Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art ſowie Grundrenten, Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren, Straßenbaubeiträge, 
Canalbeiträge u. ſ. w. ſind nunmehr zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. an die 
betreffenden ſtädliſchen Kaſſen zu eutrichten. 

Thorn, den 16, Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſter Gott- 
fried Poesch'ſchen „Armen⸗Legats“ für 
das Jahr 1893 im Betrage von 958,50 Mk. 
ſind den teſtamentariſchen Beſtimmungen 
gemäß von uns vertheilt und durch die 
Herren Armenbezirks⸗ und Hospitalsvor⸗ 
ſteher am 24. Decbr. 1893 ausgezahlt worden. 

Es find 100 Hospitaliten mit je 1,50 Mk. 
und 219 andere Bedürftige, — zumeiſt einzel⸗ 
ſtehende Perſonen — mit Gaben von 3 bis 
15 Mk. bedacht worden. 

Solches wird der Vorſchrift des die 
Poeſch'ſche Stiftung betreffenden Regulativs 
gemäß öffentlich bekannt gemacht. 

Thorn, den 12. Januar 1894. 

Das Armen⸗Direetorium. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In einem Gutachten des Vorſtandes der 


bacteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt für 
Cholera iſt ausgeführt worden, daß es, trotz 


des negativen Reſultates der bacteriologiſchen &* a 


Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wahrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 
Cholerafälle konſtatirt worden ſind —, daß 
Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer 
ſtromabwärts getragen werden und daß das 
ſich bildende Eis ſolche Keime in größerer 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt. 


* Der Genuß des Weichſeleiſes und der 


* 


mit demſelben etwa in directe Be⸗ 
rührung kommenden Nahrungsmittel 
wird als geſundheitsgefährlich be⸗ 
ab dagegen erregt die ausſchließliche 
erwendung dieſes Eiſes zur indirecten 
Kühlung, wie ſie z. B. in Brauereien und 
in ſolchen Betrieben, welche Eisſchränke zur 
Kühlung verwenden, ſtattfindet, keine hygie⸗ 
niſchen Bedenken. 

Denjenigen Induſtriellen (Brauerei⸗ 
beſitzern pp.), welche Weichſeleis ver⸗ 
wenden, wird die Abgabe derartigen 
Eiſes an das Publikum polizeilich 
unterſagt. 

Thorn, den 29. December 1893. 

. Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Cigarrenhändler Carl 
und Anna Hasse’jhen Eheleute in 
Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 10. Januar 1894. 

Königliches Amtsgeri 


Hotel 


mit Reſtauration in Thorn Wpr., ſchönem 
Concert- und Tanzſaale, mitten in der Stadt, 
8 Fremdenz., Pferdebahn unmittelbar, iſt 
krankheitshalber ſofort anderw. zu ver⸗ 
pachten und die Möbel käuflich zu über⸗ 
nehmen. Erford. 4— 5000 Mk. Vermittler 
nicht ausgeſchloſſen. Anfragen unter A. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 
t 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Dankſagung. 

Seit 3 Jahren litt ich an epileptiſchen 
Krämpfen, die ſich mit der Zeit immer mehr 
verſchlimmerten. Die Krämpfe traten häufig 
auf, oft 3—4 Mal an einem Tage. Dabei 
ſchlug ich mit Armen und Beinen um mich. 
Ich hatte natürlich ärztliche Hülfe geſucht, 
hatte mich auch 8 Monate, um Heilung zu 
ſuchen, in der Anſtalt für Epileptiſche zu 

Bielefeld aufgehalten, aber Alles war ver⸗ 
geblich. So wandte ich mich denn endlich in 
meiner Noth an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr, med. Hope in Hannover. Sofort 
wurden die Krämpfe ſeltener und 6 Wochen 
von dem Tage an, wo ich die Medicamente 
des genannten Herrn zum erſten Male ge⸗ 
brauchte, hörten fle ganz auf. Seitdem habe 
ich nie wieder etwas geſpürt, ich fühle mich 
völlig geſund und ſpreche Herrn Dr. Hope 
meinen herzlichſten Dank öffentlich aus. 

(gez.) H. Wiepel, Gr. Süſtedt b. Ebſtorf. 
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Pe 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte: 2½, 3, 4, 4½, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


a Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr., 5 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


gJapan- und China-Waaren WE 


— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft.ꝛꝑ 


EEE BEE EEE EEE ERFEEE 0! ¼— . ⅛¼ . . 
In Baar werden auf Wunsch alle Gewinne 


abzüglich 10 % bezahlt. 
Massower 


Gold- u. Silber-Loſterie 


Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


6197 Gewinne Werth 259000 Mark. 
Original-Loose A 1 M. — 11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste 20 Pfg. 
empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken od. unt. Nachn. das Bankgeschäft 


= Berlin W., Hotel Royal 
| Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
* 5 2 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief (12 Hoflieferanten Titel.) 


— 


gestickt und gemalt; | 
prachtvolle künst- 


Vereinsfahnen, Banner, „. 0 
lerische Ausführung, 
unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen von echtem Marine - Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. — Theater-Decorationen. 
Zeichnungen,Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco, 
— U — —— — — — — —̃ — 
ammet und Seidenstoffe 
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 
stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


Seiden- und Sammet-Manufactur von M. M. Catz, in Crefeld 
* „ E 6 


Muster franco. 


Der Westpr. Geflügel- 


zu Culm a. W. 
hält ſeine 


IJ. Große Allgemeine 


Gef lügel-Ausſtellung 


Prämiirung und Verloosung 
vom 24. bis 27. Februar 1894 


in den großen hellen Räumen 
Hotel Kronprinz (Bahnhofſtraße) w 
ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe à 50 Pf. 
find durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., Markt Nr. 3, zu beziehen. 
Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894, 
Der Vorstand. 
Gustav Rathke. 


2 Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 


Pr. C. Hay Schub 


aturgeschichte der drei 
2 5 OO bildungen anf 205 Farbärucktafeln und 375 Seiten Tert. 


mit der Anatomie des Menschen 
III. Abteilung: 


kin, 
1. Abteilung: ) 5 
6 1 das 
91 Tafeln 
mit 850 farbigen 
Abbildungen. 


IV. Abteilung: 
Der Bau des 
enschlichen 


Körpers. 


3654 Tafeln 
mit 650 farbigen 70 
Abbildungen. \ VEN. 
y Abbildungen, 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk fürSchuleund Familie, % 


Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die nnturgetreuen 5 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höne der Zeit. 
0 Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 08 


2 
jede Buchhandlung ist im Stände das Werk zur Ansi 


0 Pfennig. & 


FEENSCHEXTRAcT 
"AECHN OL: 


in blauer Farbe trägt. 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Druck und Verlog der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“ 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebens verſicherungsanſtalt verwalten 


in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtraße 20, 1, 


(Bromb. Vorſt.) 


in Culmſee: G. von Preetzmann. ö 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Lee ESTER 


H. Patz. Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


Circus 


BIBI EI FR Ce ma a 
Bin heute hierſelbſt | 
Blumenfeld & Goldkette, 


„Hotel Schwarzer Adler“ 
eingetroffen. 


RobertBull, Bromberg Donnerſtag. 5. 18. 
Pianforte-Niedelan. e a e, 


D 
Habe mich hier als 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. Ausbildung Kullak'ſches Con⸗ 
ſervatorium, unter Profeſſor Kullak’s Leitung! 
Bereits mehrere Jahre in e. Provinzialſtadt 
als Lehrerin gewirkt. 

Olga Salomon, Baderſtraße 2, pt. 


Unterricht im Clavier⸗ 
und Violinſpiel 


ſowie im BEE” Geſange ertheilt 
P. Grodzki Baderſtraße 2, 1 Tr. 


eee 


Galn-Borftellung. 


Zum Schluß: 


irens unter Wasser, 


Eine Hochzeit auf Helgo 
Feat ii Fach e 
Die Direktion. 


„ Thalgarten. 

eute Donnerſtag, den 18. Jauuar: 

BER” N 
* Wurſteſlen Zi 

bei Wurf len 


Delie. Rollmüpſe u marinirte 


Heringe fein 


8 4 2 1 4192 i 

x Conditorei u. Cafe x fein, empfiehlt FE. Simon, Brei. 7, 
d Gebr. Pünchera Nachf. ; l F 

2 ab. R. Schu. 2 „ Gern Schnell. 
>< . — fabrik von 2 

> > 

x Bier vom Apparat. x 

Französisches Billard. r 

* Auserlesene Weine. = 


4 
DI 


Nähmaſchinen 


deutſches Tabrikat 1. Ranges hält auf Lager 
und offerirt Singer Syſtem mit allen 
Verbeſſerungen zum Preiſe von Mark 50, 
60, 70, 75. Reelle Garantie. 


M. Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Chicago 1893. 


# 


Neuerdings 
erſcheint 


| 8 
e 
e 


Höchste Auszeichnung. 7 Je 127 late bisher S Sei 90 

I ih 1 ff gegen Frost, 2 ten, nebſt 12 großen far 8 
Nu er 10 en rauhe u. aufge- D bigen Modenspansramen mit FE x 
— nnn gegen 100 Figuren und 14 Ber- Bier 
I Tollette- 1 2 lagen mit etwa 280 Schuittin nter. 7 

Lane in -Cream- anolin Dierteljährlich 1 . 25 Pf. — 75 Ur. 8 an 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 
anſtalten le Nr. 4252) 
Probe-RNummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Erpeditionen 
Derlin W. 38. — Wien |, Gperng. 3, 
Gegründet 1863. 


— — 


Die 
| Aachener Tuchinduſtrie 
Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nachnahme 
zu Fabrikpreiſen Kammgarne, 
Cheviots, Tuche, Buckſkins, von den 
einfachſten bis zu denfeinſten Muſtern, 
für j dermanns Geſchmack 


paſſend. 
Collection zu Dienſten. 


y 2 
Dr. Harder’s präp. Hafermehl, 
bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
inder⸗ und Krankenpflege, 
empfehlen 
R. Rütz, Thorn; K. Koezwara, Stras⸗ 
burg; J. Roſt, n F. W. Knorr, 
Ulm. 


Seite Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-sei, 
Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeiſe, per Stück nur 20 Pf. 

Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt NOZ 
mit wer Sc 


dieser 
hutzmarke, 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Droge⸗ 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer. 


FF 1 ]ĩᷣ v ̃ĩͤ 
UNIVERSAL- an. 
Anzünder 
Unentbehrlich für den Haushalt. Poſtpacket 
2 Mark franko. Proben gegen 30 Pf. in 
Marken. R. Oelrichs, Bremen, 
Oſterthorwallſtr. 94. 
Für mein Herrengarderobengeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Lehrling od. Volontär 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig. Aron Lewin, Culmerſtr. 


Zwei Lehrlinge 


finden Aufnahme bei 
R. Steinicke, Malermeiſter. 


Ein Speditionsgeſchäft in Danzig 
ſucht zum 1. April oder früher einen 
zuverläſſigen 


Buchhalter 


und Correspondenten. Offerten mit An⸗ 


gabe der bisherigen Thätigkeit. Zeugniß⸗ D 

abſchriften und Gehaltsforderung unter 5 \ 

G. 420 an die Exped. d. Ztg. einzufenden. Geſichtspuder 1 
der Welt iſt ö f 


Ein Aufwartemädchen 


für einige Stunden des Tages geſucht 
Bacheſtraße 10, part 


in kl. m. Jim. wird an eine 

Dame zu vermiethen ge⸗ 

wünſcht Strobandſtr. 16. pt. r. 
Eine gebrauchte aber ſehr gute 


E Goncertzither = 


iſt billig zu verkaufen. Näh Schillerſtr. 4,pt. 


Einen completten Badeſtuhl, 


gut erhalten verkauft billigſt - 
R. Steinicke. 


E Ein gutes Sopha ZU 
ſteht zum Verkauf Breiteſtraße 4, 3 Tr. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


Serail⸗Puder 


L [1 
on W. Reichert, Berlin, 
garant. unſchädl., deckt feſthaftend, un- 
ſichtbar, wird in höchſten Kreiſen u. von 

erſten Künſtlerinnen angewendet. 
Schachtel 75 Pf., Mk. 1.25. 
Drog. H. Claass, Drog. A. Koczwara., 


Ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
arschnick, Töpfermeiſter, Thorn] a 


Hierzu eine Beilage. Er 
8 


